
Besprechungen D7

hat recht, da{ß studıes of Dionysıus and of Michael aATC needed« S 102) Er geht davon auUs, da{fß
die bıs 1234 reichende Chronıik »DICSCI V Dionysıus faıthfully« (was me1st, ber wohl nıcht überall
zutrifft) und legt deren ext se1iner Übersetzung zugrunde (mıt Kapıteleinteilung; be] der
Konkordanz auf H051 10 hätte INa sıch uch dıe Fundstellen der Chronık Michaels gewünscht).
Abweichungen der Erganzungen bei Michael xibt 1n den Fuflßnoten Das 1St leider gelegent-
lıch unübersichtliıch, zumal nıcht immer eindeutig erkennbar 1st, welcher Stelle 1mM ext die Ab-
weiıchungen einsetzen der ob sıch Sal usätze handelt. Ohne Rückgriff auf die Editionen
der Übersetzungen der beiden Werke alßst sıch der SCHNAUC Textbestand annn nıcht ermuitteln. Es
ware besser BCWESCHI, 1insowelılt die Passagen der beiden spateren Geschichtswerke 1ın Wwe1l Spalten
nebeneinanderzustellen. Die »Rekonstruktion« 1M eigentlichen INn mu{ßß och geleistet werden.

Der dritte 'eılxVO Brock), der einen Auszug A4US der Apokalypse des Ps.-Metho-
105$ und eın edessenisches apokalyptisches Fragment (»edessenıscher Ps.-Methodios«) enthält, äßt
keıine Wünsche otfen

Den Schlufß bılden rel Anhänge (chronologische Fragen, Sonnenfinsternisse, Landkarten) un!
eın ausführliches Namensregıster.

Eınige Einzelheiten: Dıie auft .43 verwendete Abkürzung »AS« Land, Anecdota Syrıaca) tehlt
1mM Abkürzungsverzeıichnıs; die Abkürzung »Land, S« S I9 Fufßnote 119) der die blofße Angabe
»Land« (S un: reicht yleichtalls nıcht, weıl das Werk 1n der Bibliographie nıcht erscheint. Die
Fundstellen für die auf S71 genannten trüheren Ausgaben VO Chabot un: Pognon lassen sıch
hne weıtere Hiıltsmuittel ebenfalls nıcht ermuitteln. Barsaums Abschrift der bıs 819 reichenden
Chronik (vgl /5) und die Vorlage für Chabots Reproduktion der Chronik Michaels des Syrers
(vgl 03f. betinden sıch heute In Louvaın-la-Neuve (Hss SC SYT. bzw. SYT. 09 vgl de
Halleux, Les manuscriıts syrıaques du CC 1In: Museon 100 (1987) 35-48% (hier 42 b7zw. 40)
Entgegen 82, Fufßnote ZIZ, kann keine ede davon se1n, dafß das Kloster V} Tel‘ada die Vokalı-
satıon 1st unsıcher; das ort ın der Nähe heißt heute » Tel‘ade«) »has Just een rebuilt«, lıegt viel-
mehr W1€ seiıt Jahrhunderten 1n Ruinen:; der syrısch-orthodoxe Metropolit VO Aleppo plant den
Neubau elınes Klosters autf dem Gelände.

Es 1St keıne Frage, da{fß das uch außerordentlich nützlıch 1st un: gee1gnet, HEUE Leser die Syr1-
schen Geschichtsquellen heranzuführen. Es enthält arüber hınaus uch tür die Syrologen zahlrei-
che weıtertführende Erkenntnisse un: Anregungen, dafß INa  =) be1 der künftigen Forschung mi1t
Gewıinn heranzıehen kann. Dem 1n erster Linıe angesprochenen Leser  -e1S hätte die Benutzung al-
lerdings manchmal leichter vemacht werden können.

Hubert Kauthold

Jean aurıce Fıey, OUr Orıens Christianus Novus. Repertoıire des dioceses
Syr1aques Oorıentaux eit occıdentaux, Beıirut 1993 Beiruter Texte und Studıen,
Band 49), 1n Kommiuissıon be]1 Franz Steiner Verlag Stuttgart, 286 O2 98,—
Zunächst sEe1 der erfreuliche Umstand hervorgehoben, da{fß 1n die Reıihe »Beıiruter lexte und Stu-
dien« der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft 1U  - endlich uch einmal ein Werk 4A4US dem
Bereich des Christlichen rients aufgenommen wurde, allerdings SrSCG nachdem schon tast eın hal-
bes Hundert Bände erschienen sınd Da dieser Anfang (hoffentlich 1sSt einer!) nıcht von eiınem
Mitglied der DM der eiınem deutschen Fachvertreter yemacht wurde, spricht nıcht gerade für e1-
He  — u  n Zustand der Wıssenschaft VO' Christlichen Orıient 1n Deutschland, wırd ber adurch
aufgewogen, da{ß das Buch VO Altmeister der syriıschen Kirchengeschichte un! kırchlichen (3e0-
graphıe StammLt, der ın dieser Zeitschrift nıcht vorgestellt werden mu(ß

Der dreibändige »Oriens Christianus« des Domuinıkaners Michel Le Quien (1661-1733), pOSLT-
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um 1740 1in Parıs erschienen, zibt eınen tür die damalige Zeıt ean deAbärblek ber die Bı-
schotssıitze der Patriarchate VO' Konstantinopel, Alexandreıa, Antiocheıia und Jerusalem SOWI1E der
außerhalb davon gelegenen Kirchen. Das Werk 1st bıs heute unentbehrlich und wurde dankenswer-
terweılse auch nachgedruckt (Graz Natürlich 1st ıne solche Zusammenstellung historischer
Nachrichten nach mehr als 250 Jahren 1ın weıten Bereichen durch zahlreiche LICUC Quellen überholt.
Eıne Neubearbeıitung War schon lange eın Desiderat. SO erwartete bereıts VOT rund undert Jahren
Martın Hartmann ungeduldıg eınen »M1CUCI) Le Quijen« und fragte: »W allnı wiırd endlich kom-
men ?« (Zeitschrift des Deutschen Palästina-Vereıns 73 11899] 130£:; Fufßnote 3)

In der Jüngsten Vergangenheıt Wal G1i0rg10 Fedalto kühn I  S> eıne »Hierarchia Ecclesiastica
Orijentalıs« erscheinen lassen (Padua 1988), dıe 1n Zewlsser Weise als Neubearbeıitung angesehen
werden kann. Er behielt die Gliederung nach Patriarchaten und Metropolen bel,; beschränkte sich
ber darauf, die Bischöte listenmäßig (mıt kurzer Quellenangabe) vermerken, während Le

Quien jeweıls biographische Angaben hinzufügte. Das Ergebnis zeıgt aber, dafß eıne wirkliche Neu-

bearbeıitung die Arbeitskraft eınes Einzelnen weıt überste1gt. Fedaltos Werk stellt durch die Auf-
nahme vieler Namen sicher eınen Fortschriutt dar, 1st ber w1e€e schon verschiedentlich ın Re-
zensıionen festgestellt wurde 1e] lückenhatt.

Fıey 1St bescheidener und behandelt 1n seiınem Beıtrag »für eiınen Orıens Christianus« L11UTr

die Ustsyrer D-und Westsyrer (S 147-284), mıt Ausnahme der Maronuiten. Er tührt jeweıils
die Diöozesen alphabetisch auf (soweıt ertorderlich MIt Querverweısen). Das 1St für die etzten Jahr-
hunderte auch die eINZ1g vernünftige Anordnung. Die Ite Metropolitanverfassung 1St ach den
Mongolenstürmen sowohl bei den (Ast= Ww1€ be1 den Westsyrern völlig verschwundgden. Bischöte res1-
dieren ohnehin L1UTr och in größeren Stäiädten der 1n Klöstern und haben wohl keine Suffragane
mehr. Be1 den Nestori1anern gab uch Stammesbischöte. Ihr Metropolıt ın Rustaga, der immer
den AÄAmtsnamen Hnanrı  D  Or Lrug, hatte. wohl L1LL1UT eın eINZISES Vorrecht, nämlich den Katholikos
weıihen. Die Unterscheidung zwischen einem »Metropoliten« und eiınem eintachen »Bischof« be-
steht be1 den Westsyrern schon se1it Jahrhunderten darın, da{fß erstere aus dem Mönchsstand STam-

INCIL, während siıch be1 letzteren verwıtwete Priester handelt; die Bezeichnung 1St Iso unab-
hangıg VO Bischotssitz (allerdings wurden wichtige Bischotssitze wohl ımmer mıiıt Mönchen be-
setzt) Eıne besondere Schwierigkeıt be1 beiden Kirchen bieten die nıcht seltenen Fälle VO Gegen-
patrıarchen der Doppelbesetzungen VO Bischofsstühlen, se1 CS interner Streitigkeiten der

der Unıion mı1t Rom I1Iem müfste wohl BENAUCT nachgegangen werden, als Fıey 1€es 1n se1ıner
Gesamtübersicht Lun konnte. Überhaupt 1st die Geschichte der syrischen Kırchen für die Zeıt seıit
dem 4.Jh erst noch schreiben. Fıey hat dafür neben seinen bısherigen bewundernswerten
Veröffentlichungen mMI1t seınem Buch eiıne weıtere wichtige Vorarbeit geleistet.

Be1 der Behandlung der ostsyrischen Kırche kamen ihm seıne eigenen jahrzehntelangen ıntens1-
VE  - Forschungen außerordentlich ZUSTLaAtien. Es WTr siıcher nıemand WwW1€e 1n der Lage; für diesen
Bereich eınen »Oriıiens Christianus« schreiben. Er ann deshalb auch weıthın auf eıgene
Veröffentlichungen verweısen, 1n denen die 1n Frage kommenden Quellen (historische Werke,
Kolophone, Inschriften, Reiseberichte USW.) un!: die wissenschaftliche Literatur verwertet hat

Be1 jedem Ort folgen nach eiıner knappen Geschichte der jeweıligen 107zese (soweıt möglıch) die
Namen der bekannten Bischöfe, teilweıse mMI1t biographischen Hınweisen und 1n FEinzeltällen uch
MIt eigenen Quellennachweisen. In der Regel tindet sıch die Lıteratur, A4US der die Einzelheiten ent-

1OTINIMMECIN werden können, Schlufß
Die Arbeıit Fıeys bıetet gewifß den umtassendsten Überblick über dıe Bischötssitze uUun: den Ep1-

skopat der ostsyriıschen Kirche (Nestorıaner un! Unıerte), den überhaupt jemand veben konnte.
Angesichts des oroßen Materı1als 1St ber selbstverständlich, dafß ıhm gelegentlich uch Belege
entgangen sind Ich komme 1mM tolgenden seiner eigenen Ankündıigung nach: » Les recens10ns four-
nıront les ‚<corrigenda eit addenda<« (S 14)

.Ada 1593 1904 Gr.) lebte dort der Bischof Abd1S5O » der Schreiber eıner Hs des Nomokanons
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des Ebedjesus VO  z Nısıbis, die sıch 1mM Besıtz VO' Thomas udo befand (Hs »A« der Ausgabe VO

de Qeläyta, Urmia 191 8 Einleitung der Ausgabe »ansässıgz 1mM Gebiet VO Urmıua, 1m Dort
Azarta Z  Ka  OÖrta; das 1n türkischer Sprache Ad  Sl eifßt«. Um 1700 lebte eın chaldäischer Metropolit
Simon VO °Ad (Hambye, ParOr 6/7 493-513; Köbert, OCP 45 979 178-180). Der VO

Fıey Bischof Joseph 1st bereits für 1836 bezeugt (Ih Laurıie, Dr. Grant and the Mountaın
Nestorı1ans, Boston 1863, 8 „ Sandreczki, Reıise ach Mosul und Urc Kurdistan nach Urumıuia,
nieBesprechungen  220  des Ebedjesus von Nisibis, die sich im Besitz von Thomas Audo befand (Hs. »A« der Ausgabe von  J. de Qeläyta, Urmia 1918). Einleitung der Ausgabe S. 4: »ansässig im Gebiet von Urmia, im ... Dorf  Gaäzarta Z‘örtä, das in türkischer Sprache ‘Ada heißt«. Um 1700 lebte ein chaldäischer Metropolit  Simon von ‘Ada (Hambye, ParOr 6/7 [1975/6] 493-513; Köbert, OCP 45 [1979] 178-180). Der von  Fiey genannte Bischof Joseph ist bereits für 1836 bezeugt (Th. Laurie, Dr. Grant and the Mountain  Nestorians, Boston 1863, 83; C. Sandreczki, Reise nach Mosul und durch Kurdistan nach Urumia,  unternommen ... 1850, Stuttgart 1857, III 8 [1836], 64 [Bischof von Urmia], 219f. [1850; Sitz in  Ada)).  Akhlat: s. unten Dasen.  Amid: 1477/1483: Metropolit Elias von Nisibis, Mardin, Amid, Hisn Kayfa und Seert (Hss. Ker-  kuk 39, Diyarbakir 73, Mardin 43).  1554: Metropolit I  SO  S  yahb von Nisibis, Mardin, Amid und ganz Armenien (Hs. Jerusalem,  Griech.-orth. Patr. 8).  Der von Fiey für 1607-1610 genannte Metropolit Elias ist für die Jahre 1599-1618 belegt. Es han-  delt sich um Elias »bar Tapp&« (Hss. Seert 34, Mardin 91, Vat. Syr. 609), gebürtig aus Seert (Hss.  Notre-Dame des Sem. 22; Diyarbakir 108), der im Kloster des Jakob des Einsiedlers (Jacques le Re-  clus) bei Seert erzogen wurde (Hss. Mardin 91, Vat. Syr. 609) und später — auch als Metropolit — des-  sen Abt war (Hs. Seert 4). Er führte für das Kloster Baumaßnahmen durch (Hs. Mardin 91), kaufte  1606 dort Bücher (Hs. Seert 84) und ließ 1606 und 1608 im Kloster von einem aus Dair az-Zafarän  herbeigerufenen jakobitischen Mönch Bücher einbinden (Hs. Seert 56); wahrscheinlich weihte er  1604 dort auch einen Altar (Seert 20). Er begegnet uns 1599 als Metropolit von Gaäzarta (Notre-  Dame des Sem. 22; nach der Beschreibung von Addai Scher nur »administrateur«) und wird zumin-  dest ab 1604 (Hss. Seert 20, 46) als Metropolit von Amid, Gäzarta (Djazira ıbn ‘Umar), Seert und  dem Gebiet der Buhtay& bezeichnet (so die Titulatur nach der Hs. Seert 21; die Bezeichnung ist in den  Hss. nicht ganz einheitlich). Er starb am 1.3. 1618 (Hsss. Seert 34, Mardin 91) und wurde im genannten  Kloster begraben (Hss. Vat. Syr. 609, Mardin 91). Er gehörte zur Linie der Katholikoi von Alqo®, de-  ren Katholikos Elias bis 1606 vorihm in den Kolophonen genannt wird, schloß sich aber offenbar vor-  übergehend der Linie von Mosul an, weil in Kolophonen der Jahre 1608 (Hs. Diyarbakir 21) bis 1611  (Hs. Seert 54) deren Katholikos Simon oder gar kein Katholikos erscheint (Hss. Diyarbakir 49 [1608];  Seert 87, 109 [1609]; Borg. Syr. 12 [1611]). In der Hs. Seert 34 (1611) tauchen beide Katholikoi, Elias  und Simeon, auf. Ab 1612 wird wieder Elias allein genannt (Hss. Vat. Syr. 572; Seert 40 und 90 u. a.).  1616 nahm er an einer Synode unter dem Katholikos Elias teil, die der nestorianischen Lehre ab-  schwor und an der neben ihm u. a. ein Metropolit Timotheos von Jerusalem und Amid anwesend war  (Assemani, Bibl. Or. I 547), dem Elias das Bistum Amid abgetreten haben soll (ebda. 549f.); in der Tat  erscheint Elias später nur noch als Metropolit von Gazartä und Seert. Wahrscheinlich wegen der zeit-  weiligen Zugehörigkeit des Metropoliten Elias zu Mosul gab es außerdem 1606 mit I8ö°yahb einen an-  deren Metropoliten für Amid (Vermerk in der Hs. Diyarbakir 38).  Elias hatte einen Neffen namens I  SÖ  e  yahb (Hss. Seert 34, Diyarbakir 108; nicht: Bruder, so laut  Katalog die Hs. Vat. Syr. 609). Dieser wurde 1619 sein Nachfolger als Metropolit (Hss. Seert 34,  Mardin 91, Vat. Syr. 609). Er war vorher Bischof von Hezzö und der Gurläy&e (Hs. Diyarbakir 108)  und kann kaum der oben genannte Bischof ISö‘yahb des Jahres 1606 gewesen sein. 1625 wird er als  Metropolit von Amid bezeichnet (Hs. Seert 6); der oben erwähnte Timotheos kann also den Sitz  nicht mehr innegehabt haben (nach der Hs. Brit. Libr. Add. 7197 ist er 1622 an der Pest gestorben,  s. Rosen-Forshall, Cat. 89; Chronik des Elias von Nisibis, ed. Brooks, 229/112; Fiey vermerkt für  Timotheos dagegen: 1615-1633). I8ö°yahb ist sicher mit dem gleichnamigen Metropoliten von Seert  und Hisn Kayfa des Jahres 1628 identisch (Hs. Mardin 86) und noch für 1629 bezeugt (Hs. Seert  34). Fiey gibt an: »1622-1628?«.  Der von Fiey genannte Joseph (der spätere chaldäische Patriarch) ist für 1672 in der Hs. Mardin  17 bezeugt.1850, Stuttgart 1837 I11 836|1, Bischof VO' Urmuia],; 719 S1tz 1ın
Ada])

Akhlat: Dasen.
mid: 1477/1483 Metropolit FElias v Nısıbis, Mardın, Amıiıd, Hısn Kaytfa und Seert (Hss Ker-

kuk 39% Diyarbakır FD Mardın 43)
1554 Metropolıt V Cyahb VO  - Nısıbis, Mardın, mıd und Banz Armenıien (His Jerusalem,

Griech.-orth. Patr. 8
Der VO  - Fıey fürYa Metropolıt FElias 1St tür die Jahre 599-161 belegt. Es han-

delt sıch Flias »bar Tappe« (Hss NSeert 54, Mardın Y Vat Syr. 609), gebürtig aus Seert (Hss.
Notre-Dame des Sem. 2 9 Diyarbakır 108), der 1m Kloster des Jakob des Einsiedlers (Jacques le Re-
clus) be1 Seert CrZOgECN wurde (Hss Mardın 91 Vat Dyr. 609) und spater uch als Metropolıt des-
SCI] Abt W al (Hs Seert 4) Er führte für das Kloster Bauma{f$nahmen durch (E4S Mardın 913; kaufte
1606 dort Bücher (Hs Neert 84) und e{ 1606 und 1608 1m Kloster VO einem AUS Daır a7-TZa‘taran
herbeigerufenen jakobitischen Mönch Bücher einbinden (Hs. Seert 56); wahrscheinlich weıhte
1604 dort auch einen Altar (Deert 20) Er begegnet uns 1599 als Metropolıt VO Azarta (Notre-
Dame des Sem ZZ nach der Beschreibung VO Addaı Scher L11UTr »admınıstrateur«) und wiırd umın-
est ab 1604 (Hss Seert 2 $ 46) als Metropolit VO Amıd, Azarta (DJjazıra ıbn ‘Ümar); Seert und
dem Gebiet der Buhtaye bezeichnet (so die Titulatur nach der Hs Seert Al die Bezeichnung 1St 1n den
Hss nıcht Zanz einheıitlıch). Er starb 1618 (Hss. Seert 3 „ Mardın 91 und wurde 1mM genannten
Kloster begraben (Hss. Vat. Dyr. 609, Mardın 91) Er gehörte ZUr Linıe der Katholikoi1 VO AlqoS$, de-
TCIN Katholikos Flias bıs 1606 VOT ıhm 1n den Kolophonen ZCENANNT wiırd, schlofß sıch beroffenbar VOT-=-

übergehend der Linıe VO Mosul Al weiıl 1n Kolophonen der Jahre 1608 (Hs Diyarbakır 21) bıs 1611
(Hs Seert 54) deren Katholikos Simon der Sal keıin Katholikos erscheint (Hss Dıyarbakır 49 608];
Seert 8 , 109 1609]; Borg. Syr. 12 1161 1:} In der Hs Seert (161 tauchen beıde Katholiko:i,; lias
und Sımeon, auf. Ab 1612 WIF'! d wıeder Elıas alleın gCeNANNL (Hss Vat. Syr. DL Z Seert 4.() und 90 u a.)
1616 nahm eiıner Synode dem Katholikos Flias teıl, die der nestorianıschen Lehre ab-
schwor un: der neben ıhm 1n ein Metropolıt Timotheos VO  - Jerusalem Uun: mıd anwesend W al

(Assemanı, Bıbl Or. 547), dem Elıas das Bıstum mıd abgetreten haben oll (ebda. 549 1n der Tat
erscheint Elıas spater LL1UT noch als Metropolıt VO Azarta und Seert. Wahrscheinlich der Zze1lt-
weılıgen Zugehörigkeit des Metropolıiten Elıas Mosul gab aulserdem 1606 mıt F}  S  ol  ya eınen
deren Metropolıten für miıd (Vermerk 1n der Hs Diyarbakır 38)

Elıas hatte eınen Neften amnens
VM an Cyahb (Hss NSeert 3 9 Diyarbakiır 108; nıcht: Bruder, aut

Katalog dıe Hs Vat. Syr. 609) Idieser wurde 1619 se1ın Nachfolger als Metropolıit (Hss. Seert 3 ‚
Mardın I Vat. Dyr. 609) Er W alr vorher Bischot VO Hezz6ö un! der Gurlaäy®e (Hs Diyarbakır 108)
und kann kaum der ben Bischof I  5  ö  ya des Jahres 1606 SCcWESCIL se1In. 1625 wiırd als
Metropolit VO miıd bezeichnet (CHis Seert 6 9 der ben erwähnte Timotheos kann Iso den a
nıcht mehr iınnegehabt haben (nach der Hs Brıut. Labr. Add 7197 1st 16272 der DPest gestorben,

Rosen-Forshall, Cat. 8 „ Chronik des Flias VO Nısıbis, ed Brooks, 229/412:; Fıey vermerkt tür
Timotheos dagegen: S  ) a  3  Ol  ya 1st sıcher mıt dem gleichnamıgen Metropolıiten VO Seert
un: Hısn Kayfta des Jahres 1628 ıdentisch (Hs Mardın 86) und och tür 1629 bezeugt (Hs Seert
34) Fıey o1bt »1622-16728»?%«

Der VO' Fıey Joseph der spatere chaldäische Patrıarch) 1st für 16772 1n der Hs Mardın
17 bezeugt.
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Metropolıit Basıleios Abdalahad starb E (Hs Diyarbakır 155).
Metropolit Basılei0s Asmar (Fıey: 1824-1842) wurde spater Metropolit VO Aazarta (vgl Hss

Alqös 90. 106, Tellkeph 96) und starh 1859 (Hs Tellkeph 96)
Äqgra Flias Sefaro (Fıey: 1852-1863) starb nach der Hs Adgra 58 (bzw. 83) bereıts 272 1854

(s auch die Einleitung der Hss.-Beschreibung VO Vost6®). Johannes Elias Mellus wurde ach seıner
Rückkehr AaUus Indien Metropolit VO Mardın (von Fıey dort verzeichnet).

Ardeshahı: Sandreczkı traf den Bischof Gabriel bereıts 1850 (ILI
Azerbaydjan: 1598 Bischof Joseph (Hs »A« der Ausgabe des »Hudra«, ed Thoma Darmo, TIrı-

chur 1960, Band 1’ Einleitung 35 Hs Trichur 27) Er könnte miıt dem Bischof Joseph VO Ur-
m12a des Jahres 1600 iıdentisch se1ın (445S Mardın 40)

1656 Bischot Johannes Taron, Tergawar, Arnı un: Azerbaydjan« (41S Cambrıidge Add
2045); als Bischof VO Azerbaydjan uch erwähnt in den Hss Berlin Syr. 5 9 Urmia 1 9 51 un! Har-
ard UTS Syr. 10 (Beschreibung VO Hall)

11SOArzun: 1497 Metropolıit Sab Hısn Kayfa und »Arzengan« (Hs Seert 9®% Parıs Syr. 369)
Arzengan 1st w1e€e sıch aus dem folgenden Bischof erg1ıbt ohl mi1t Arzun gleichzusetzen und
nıcht mıiıt der heutigen türkiıschen Stadt Erzincan.

1574 Metropolit SM C  Sab  T1SO VO  > Hesna (Hısn Kayfa) und Arzun (Hs Mardın 198 Hs Berlin Dyr. 6 9
hne Datum). Eın Bischof Sab1L1ISO VO  —

Y Hesna und Arzun?) WAaTlt E1ıgentümer der Hs Seert 129
Parıs rab 6501

Berwart: Eın Metropolit Sab1150
a a! des Gebietes VOT Berwär 1St Vertasser eiınes Gedichts, das 1n der

Hs Diyarbakır 1579 überlietert iSst. mıiıt dem VO'  z Fıey als erstem anBischof Sa-

bris (1610) iıdentisch ISt, mu{fß offenbleiben. auch Bet annüra.
eth Garmat Kerkuk) Nach der Hs Kerkuk 31 War 1798 Johannes Hormizd) Metropolıt VO

Kerkuk der VO Fıey Abraham (1789-1821/24) überhaupt Bischoft WAal, 1st fragliıch
(vgl Voste, Kat. Kerkuk 721 92*; Fıey, Ass Chräet. 81 48)

eth Nuhadhra: Elıas bar Sinaya wurde 1008 Metropolıt VO Nısıbis.
Bet Aannüra (zusätzlıch): 1731 Yahballaha (Hs Alqgos 69); vielleicht handelte sıch den Bı-

schof VO Düre (s dort, mıt Verweıls auf Berwarı; vgl uch Fıey Ass Chröäet. 305)
TDJasen: In eiınem Besitzervermerk 1n der 1481 geschriebenen Hs »A«‚ die der Ausgabe VO' Fbed-

Jesus’ »Paradıes Fden« (ed Qelaıita, Aufl Mosul zugrundelıegt, wird eın Bischoft Yahbal-
|:  A}  ha VO L)asan “Elaıta und Aklat ZENANNL, der Besitzervermerk AUS dem genannten Jahr STAMML,
1St nıcht teststellbar.

DJjazıra ıbn "Umar: 1555 Joseph, Bischof VO Mansurıya und Azarta (Mardın 66) 7Zu Elias bar
Tappe (Anfang des 17 ]0:8) vgl mıd 1601/1618 Metropolit Joseph (Hss Seert 43 116011; 58
11618] .al Es folgen mehrere Bischöftfe mıiıt emselben Namen, da{fß die zeıtliche Abgrenzung
schwierig ISt. uch Shakh

18548 Metropolıt Basıleios (138S Alqös 106, 90), vorher Metropolıt VO'  S mıd (s oben). Eın Bı-
schof Joseph VO AzartaAa soll sıch 1879 den amerikaniıschen Presbyterianern angeschlossen un
geheiratet haben (Ss Mar Aprem, Western Mıssıons Assyrıans, Trichur 1982, 86); vermutlıch
1st der VO' Fıey dem Ortsnamen Hassen angegebene AaNONYMCEC Bischot. 1894 Metropolıt
Jakob (Hs Parıs Dyr. DDZ: Nau, otıices des 11155. SYyI.

Djilu bıs 1581 Metropolit Denha VO DjJilu und Seert, der annn als Patriarc Simon Denha hiefß
(s Assemanı, Bibl Or. 538)

1850 Sargıs (Sandreczkı 111 DBl »Mar Serdschis, Bischof VO'  3 Dschelu, eın noch Junger Mann, der
1mM Seminar Uruma BCWESCIL war«). 1945 hielt sıch der assyrısche Bischof Zaıya Sargıs VO

Dschelu 1n Bagdad auf.
Dijulamerk: 1514 Bischof Jahballaha (Vermerk 1n der Hs Berlin Dyr. 88)
Gavılan: Be1 Sandreczkı (I11 87 3712 15% 160, 179%€.; un! Kawerau, Amerika und die Or1-

entalischen Kırchen, Berlin 1958 (Regiıster Yühannaä) 1St eın Bischoft »Johannan VO Gawalan für
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1834 bıs 1850 bezeugt. Er hatte sıch 1842/3 1in Amerika aufgehalten. Er wırd ohl mıiıt dem Bischof
Johannes 854- 873) bei Fıey ıdentisch se1In.

(Jawer: Weıtere Iräger des Namens Slıwa lebten 1/43 (Hs Berlin Dyr. 48) und 1840 (Sandreczki
I11 36; wohl der VO Fıey für 1850 1SCHO:

Goytapeh: Eın Bischof Elias erscheint schon 1834 (Kawerau, Amerika und die orientalischen
Christen Z30 548), 1840 (Sandreczky {11 36) und 1850 (ebenda 173 » Der lıebe alte Mann«); nach
Fıey starb 1863

Hamadan: 12/5: Bischof Johannes VO Hamadan, Qasan und Jazd (Hs New York, Episcopal
Church Center, vgl Clemons, Checklist 5. 490 Nr.261; Montgomery, 1N: ournal of Bıblical
Lıterature 39 920]

Hassen: Shakh
I150Hısn Kayfa: VOT L333 Metropolıt Sab (Hs Cambridge, Jenks Collection 13 9 Später (nıcht

erst se1it 1628, W1e€e Fıey schreıbt) War Hısn Kayfa mıt mıd (s dort), Seert verbunden, Flias
(14777/83), Elias (  , 1S5 yahb (1619/25):

Inde Die Angaben Fıeys erscheinen mır sehr lückenhaft. Dıie Quellenlage 1sSt allerdings wohl
uch schwierig. Vgl Chediath, The 1St of the bıshops of the Thomas Christians, In: Christian
Orıient (1985) 2"; 68-/70, 130-4

Mansurıya: 1555 War Joseph Bischof VO Mansurıya un:! DyJazıra ıb "Umar (HS. Mardın 66)
Mardın Joseph bar Malküun (spater Metropolıt VO Nısıbis, dort Johannes muüuü{fßste noch 1645

gelebt haben (Hs Jerusalem 6 Nach der Hs Mardın starb Michael schon 1800, wurde lgnatıos
Dasto E geweiht un regıerte Timotheos "Attar bıs 1891

Mossonul: 1490/3 Metropolit Elias (Hss St.-Petersburg 3 9 Cambridge Add 1539
Hna150

- (Hs Vat. Dyr. .0 Ö uch Sauget, 1N; CGP 46 11980] 15%) 1698 Metropolit 1S5 yahb (Hs
Notre-Dame des Semences 45) 1824 Metropolıt Basıleios (Hs Beirut Syr. 19}

Nisıbe: Metropolıit AF -yahb (Joseph bar Malkün), der bekannte Schriftsteller (vgl Baumstark
un a €starb 1256 (Hs Mıng. rab 2 Abd150 bar Brika, ebentalls durch se1ne Werke berühmt,

wurde VOT 1290/1 Metropolit VO  - Nısıbis uUun! starb 1518 477783 FElias (s Amıd) 616/272 Timo-
theos (s Amıiıd) 1698 Metropolit F  S  o  ya (Hs Cambridge Add

Salmas: 667/86 1S5 yahb (Hss Athen 1801, St.-Petersburg 6 9 Berlin Or. u: 1160 Adstalg
150Nr.29 11) 1736 Abd (Hs Urmıia 136), W as nıcht Fıeys Angabe »Isho‘yawBesprechungen  251  1834 bis 1850 bezeugt. Er hatte sich 1842/3 in Amerika aufgehalten. Er wird wohl mit dem Bischof  Johannes (1854-1873) bei Fiey identisch sein.  Gawer: Weitere Träger des Namens Sliwa lebten 1743 (Hs. Berlin Syr. 48) und 1840 (Sandreczki  IT 36; wohl der von Fiey für 1850 genannte Bischof).  Goytapeh: Ein Bischof Elias erscheint schon 1834 (Kawerau, Amerika und die orientalischen  Christen 230, 548), 1840 (Sandreczky III 36) und 1850 (ebenda 173: »Der liebe alte Mann«); nach  Fiey starb er 1863.  Hamadan: 1275: Bischof Johannes von Hamadan, Qa$än und Jazd (Hs. New York, Episcopal  Church Center, vgl. Clemons, Checklist S.490 Nr.261; s. J. A. Montgomery, in: Journal of Biblical  Literature 39 [1920] 116£.).  Hassen: s. unten Shakh.  T1SO  RE  Hisn Kayfa: vor 1333: Metropolit Sab  (Hss. Cambridge, Jenks Collection 1319). Später (nicht  erst seit 1628, wie Fiey schreibt) war Hisn Kayfa mit Amid (s. dort), Seert u.a. verbunden, Elias  (1477/83), Elias (1599/1619), ISö‘yahb (1619/25).  Inde: Die Angaben Fieys erscheinen mir sehr lückenhaft. Die Quellenlage ist allerdings wohl  auch schwierig. Vgl. G. Chediath, The list of the bishops of the Thomas Christians, in: Christian  Orient 6 (1985) 2-4, 68-70, 130-4.  Mansauriya: 1555 war Joseph Bischof von Mansuriya und Djazira ibn Umar (Hs. Mardin 66).  Mardin: Joseph bar Malkün (später Metropolit von Nisibis, s. dort). Johannes müßte noch 1645  gelebt haben (Hs. Jerusalem 6). Nach der Hs. Mardin 4 starb Michael schon 1800, wurde Ignatios  Dasto 1827 geweiht und regierte Timotheos “Attar bis 1891.  Mossoul: 1490/3: Metropolit Elias (Hss. St.-Petersburg 33, Cambridge Add. 1965). 1539:  Hna:  N1ISO  e  (Hs. Vat. Syr. 379; s. auch Sauget, in: OCP 46 [1980] 151). 1698: Metropolit ISö‘yahb (Hs.  Notre-Dame des Semences 45). 1824: Metropolit Basileios (Hs. Beirut Syr. 19).  Nisibe: Metropolit I  SO  e mi  yahb (Joseph bar Malkün), der bekannte Schriftsteller (vgl. Baumstark  e  309f.) starb 1256 (Hs. Ming. Arab. 2). “Abd  1SO  bar Brika, ebenfalls durch seine Werke berühmt,  wurde vor 1290/1 Metropolit von Nisibis und starb 1318. 1477/83: Elias (s. Amid). 1616/22: Timo-  theos (s. Amid). 1698: Metropolit ISö°‘yahb (Hs. Cambridge Add. 1982).  Salmas: 1667/86: ISö°yahb (Hss. Athen 1801, St.-Petersburg 67; Berlin Or. quart. 1160 = Aßfalg  ET  1SO  Nr.29 I]). 1716: ‘Abd  (Hs. Urmia 136), was nicht zu Fieys Angabe »Isho‘yaw ... (1709-1752)  e  paßt. Nach der Hs. Seert 54 ist dieser I  So  yahb nicht 1752 als Märtyrer gestorben, sondern hat die  Vernichtung seiner Diözese im Jahre 1751 noch lange überlebt. Fieys Daten über Isaac Khudaba-  khash und Pierre Aziz stimmen mit den Angaben in: Statistica ... della gerarchia e di fedeli di rito  orientale, Vatikanstadt 1932, 243f. nicht überein.  Seert: 1477/83: Elias (s. Amid). Bis 1581: Metropolit Denha (s. oben Djilu). Zu Elias bar Tappe  (1599/1618) und Isö‘yahb (1619/25) s. Amid. Der Sitz des Bischofs befand sich wohl im Kloster Ja-  kobs des Einsiedlers bei Seert.  Shakh: Den von Fiey genannten Metropolit Joseph (1822, 1826) im Kloster des Isaak von Ninive  kann ich für 1808 (Restaurator der Hs. Berlin Syr. 319 im Moseskloster im Dorf Hassen, vorher im  Isaakskloster), 1822 (Hs. Berlin Or. fol. 3124 = Aßfalg Nr. 1; geschrieben für den Metropoliten Jo-  seph im Dorf Sak) und 1826 (Restaurator der Hs. Ming. Syr. 31, im Isaakskloster unterhalb von Sak)  belegen. Er war wohl - wie Fiey schreibt — nestorianischer Bischof von Gaäzarta.  Tergawar: 1665: Bischof Johannes (Hs. Athen 1807). 1813/36: Bischof Abraham (Hss. Athen  1805, 1806, Berlin Syr. 43). Die Weihe des Bischofs Elias durch die russisch-orthodoxe Kirche fand  nicht 1904, sondern wohl schon 1898 statt (s. K.-P. Hartmann, Untersuchung zur Sozialgeographie  christlicher Minderheiten im Orient, Wiesbaden 1980, 68). S. a. Azerbaidjan und Urmiah.  Thamanon: Terminus ante quem für den Bischof Joseph von »Djazira et de Thamanon«, den Ver-  fasser einer Hymne, ist 1660, die Entstehung der Gazzä-Hs. St.-Petersburg 60 (s. die Beschreibung  von Diettrich, Nr. 8, 211).(1709-1752)

Va €paßt. Nach der Hs Seert 1St dieser yahb nıcht 17572 als Martyrer gestorben, sondern hat die
Vernichtung seıner 107ese 1m Jahre 1751 noch lange überlebt. Fıeys Daten ber Isaac Khudaba-
khash und DPıerre Azız stimmen mıt den Angaben 1nN: Statistica della gerarchıa d} tedel; dı rıto
orıentale, Vatikanstadt 1932; 243 nıcht übereın.

Seert: 477/83 Elias (s Amıd) Bıs 1581 Metropolit Denha (S ben DyJılu). Zu Flias bar Tappe
(1599/161 und F  S  Ol  ya (1619/25) mıd Der 117 des Bischofs betand sıch wohl 1m Kloster Ja-
kobs des Einsıiedlers bei Seert.

Shakh Den VO Fıey genannten Metropolıit Joseph 1m Kloster des Isaak VO  > Nınıve
ann ich für 1808 (Restaurator der Hs Berlin Syr. 319 1mM Moseskloster 1m orft Hassen, vorher 1mM
Isaakskloster), 1822 (Hs Berlin (r tol 31724 Afßfalg Nr. 1’ geschrieben für den Metropoliten Jo-
seph 1m Dorf Sak) Uun: 1826 (Restaurator der Hs Mıng. Dyr. 31 1mM Isaakskloster unterhalb VO Sak)
belegen. Er WAaTr wohl W1€ Fıey schreibt nestorjanıscher Bischof VO' AzartAa.

Iergawar: 1665 Bischof Johannes (Hs Athen 1807 813/36 Bischof Abraham (Hss. Athen
1805, 1806, Berlin Syr. 43) Dıie Weihe des Bischoftfs Flias durch die russısch-orthodoxe Kıirche ftand
nıcht 1904, sondern wohl schon 1898 (s S Hartmann, Untersuchung ZULT: Sozialgeographie
christlicher Mıinderheiten 1m Orıent, Wiıiesbaden 1980, 68) Azerbaidjan un! Urmiah

Thamanon: Terminus nNte qQUCIM für den Bischof Joseph VO »DyJjazıra de Thamanon«, den Ver-
fasser einer Hymne, 1sSt 1660, dıe Entstehung der Gazza-Hs. St.-Petersburg 60 (s die Beschreibung
VO Diettrich, Nr. 8! 2119
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n \ aUrmiah 1596/1 614 Bischof Abd150 VOINl Taron und Urmiah (Hs Berlin Syr. 550 bzw. VO Ur-

miıiah und Tergawar (FSs St.-Petersburg 14) Bereıts 1600 1St ber auch eın Bischof Joseph belegt
(Hs Mosul 40) 1837 Bischof Johannes (F3S Berlin 515

Eınıiıge weıtere erwelse waren zweckmäßig SCWESCHIL. Ahmadıya Imadıya; rmenı1e auch Nı-
s1ıbıs; Arzangan Hısn Kayfta; Dasen auch DJılu; azarta DyJazırat ıbn "Umar; Taron Urmiah,
Trichur Inde.

Die derzeıtigen Bischöte der assyrıschen und der syrisch-orthodoxen) Kırche 1mM Orıent, 1ın
Amerika und Australien lassen sıch besten dem VO Wyrwoll zusammengestellten un: VO

Ostkirchlichen Instıtut Regensburg herausgegebenen Verzeichnis entnehmen: »Orthodoxı1a«,
Auflage, 1994/95, b7zw. 146-151

Be1 den ostsyrischen Katholiko:i SOWI1E den westsyrischen Patriarchen und Maphrianen stutzt Fıey
sıch 1m wesentlichen aut die Tabelle 1n Hındos Buch » Prıimats dA’Orient Catholicos nestoriens

Maphriens Syr1enS«, Vatikanstadt 1956, die Anfang (D5 in verbesserter Form nach-
druckt. Nıcht anz befriedigend ist, da{fß die Gegenpatriarchen und Gegenmaphriane L11UTr UE Teıl
erscheinen. So tinden sıch eLwWwa die westsyrischen Patriarchen VO Kilikien Banz versteckt
Melitene un: Damaskus. Die Patriarchen und Maphriane des Tür Abdin siınd ımmerhiın die-
SC Stichwort aufgeführt. uch sonstıige Fälle, bei denen schwer entscheiden 1St, WCI VO den
Prätendenten rechtmäßiger Patriarc. Wal (z.B ach dem To. Michaels des Syrers der die
Wende VO 15 ZU 6Jh, sınd nıcht vermerkt. Auf die heutigen offiziıösen Listen der Kirchen
kannn sıch der Hıstoriker nıcht verlassen. Die verschıedenen Linıen der ostsyrischen Katholiko1 (seıt
der Mıtte des sınd dagegen sorgfältig verzeichnet.

Überhaupt sınd Fıeys Angaben ber die Westsyrer nıcht vollständıg Ww1e€e die ber die Ostsyrer,
weıl dabe] wenıger auf eigenes Material zurückgreifen konnte, sondern sıch 1m wesentlichen aut
Sekundärliteratur stutzen mu{fßte. Er raumt das selbst e1nN: »La partıe qU«C OUsSs MMMECNCONS du pre-
SeNT travaıl seraıt qu une compuatıon de 111CSs ıllustres predecesseurs S1 pouvaıt 1C1 IX
completer Ia recherche par l’apport tres precıeux des colophons de manuscrıts des etudes des
Syriaques, SUTTOUL orthodoxes.« (S Neben den bekannten Arbeıiten ZUur Geschichte der wWwWEeSst-

syrischen Kırche (u Devreesse, Hon1ıgmann, Kawerau, Hage) hat ınsbesondere für die NECUECETIC

eıt die verdienstvollen Arbeiten syrisch-orthodoxer utoren benutzt (vor allem VO Patriarc
Ephrem Barsaum); letztere bıeten WAar viele historische Fakten, haben aber den Nachteıl, daß S1e
meılst ıhre Quellen nıchtCI Kolophone hat Fıey wenıger herangezogen. Er erwähnt 11UTr den
inzwischen erschıenenen Katalog der Handschriftften des Fonds Rahmanı 1n Scharteh (S. 151) und,

blo(ß als »Addendum« S 153 das Verzeichnis der Bibliothek des syrisch-orthodoxen Pa-
triarchats in Damaskaıs: In den einzelnen Artiıkeln werden 1Ur sehr wenıge Kolophone zıtlert.

Fıey welst auf 152 Recht auf iıne besondere Schwierigkeit bei den Westsyrern hın, nämlıch
den Umstand, da{fß die Bischöfe me1lst zusätzlıch einen Amtsnamen Lragen, der für den jeweiligen
1T7 üblich 1St (er tührt als Beispiel »D1ionys1i0s« tür Aleppo an) Wenn blo{fß dieser Amtsname
scheıint, erschwert das die Identifizierung un: die Feststellung der Lebenszeıit eıner bestimmten
Person. Der Amtsname 1St der Gc Name, der be] der Bischofswahl ANSCHOMMLECN wurde Soweıt
ich teststellen kann, gehört selt dem 1:J6 ZULT: vollständigen Bezeichnung elnes Bischofs sowohl
seın Amtsname W1€E seın Vor- der Mönchsname:;: dabei können die beiden Namen eintach hinter-
einandergestellt werden, oft wird ber auch tormuliert »Metropolit Gregor10s Amtsname|,
das 1St Simon«. Allerdings werden uch spater häufig entweder LLUT der Amtsname der der eigentli-
che Name ZENANNLT, Be1 den Amtsnamen handelt sıch fast ausnahmslos die Namen bekannter
Kirchenvwäter. Sıe werden 1mM Laute der e1lt gewissermaißen erblich uUun: VO den Nachfolgern 1n der
Regel übernommen, wohl aUus Dietät gegenüber den Vorgangern, enn eınen Bezug des betreffenden
Kirchenvaters den Bischotssitzen kann 1C nıcht teststellen (außer be1 Ignatıos VO Antiocheia
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als dem Patriarchennamen). Die Regel gilt aber längst nıcht ausnahmslos. Es tauchen 1n den Diöze-
SCI1 plötzlıch uch Cue Namen auf, uUun! xibt nıcht wenıge Ausnahmen. nsätze für solche mts-

tinden WIr übrigens uch be] den Nestorianern. Von den Metropoliten VO Rustaga 1LLAILNLEINNS
an \ a-  Hn  an150 W ar schon die Rede, un: als Patrıarchennamen sind Sımon, Elias und Joseph für die VOTI-

schiedenen Lıinıen) se1it dem 14. Jahrhundert anz üblich SCWESCH. Es Mag nützlich se1N, nachste-
hend die sehr begrenzte ahl westsyrischer Bischotsnamen SOWIE die Bıstümer, be] denen S1Ee nach
den mMI1r bekannten Belegen hauptsächlich vorkommen, autfzulisten:
Athanasıos: mıd (15=18. J3 Aazarta (152 17149165
Basıleios: ausnahmslos Name des Maphrıans se1ıt dem 150 bıs AA Abschaffung des Maphrıanats

1n den 550er Jahren des 19:J6.8; heute AÄAmtsname des Katholikos 1n Indien; Julianskloster (15.-
Zargal 58. Jh.)

Dionysios: Aleppo 6.-19 mıdS 7.-19. Jh.); Hah-1Ma‘dan-1
Dioskoros: A7zarta (15%; 5219160 Jerusalem 15.-16. Jh.; unten); Moseskloster 16.-18. Jh.;

meınen Auftsatz ber das Moseskloster 1n diesem anı
Gregor10s: Damaskus 17.-19. Jh.); Gargar 6 8. Jh.); Jerusalem (16.- T: unten)
Ignatıos: selit dem 13013 regelmäßig Name der Patriarchen (ın der Fortsetzung VO  - Barhebraeus’

»Chronicon ecclesiasticum« des Barhebraeus heißt C5S, da{ß Patriarch Halat VO Mardın |seıt
»Ignatıos ZCNANNL wurde W1€ seıne Vorganger se1lit Bar Wahrib Badr ke 4292=1312] bıs heute«)

Johannes: mıd 13:215.J69): Kloster des MOr Abaıi bei Saurö/Qıllıt 1517\ ]56.); des Mör Behnaäam
16.-18. Jh.); Qartmin (14.-19. Jh.)

Kyrıllos: Homs (15.-18 Midyat (15.-19 Mosul 8.-19
Philoxenos: Hah (14.-15. Jh.); Hama-1Zypern (16.-17. Jh.)
Sever(1)os: Edessa 7.-18. Jh.); Kloster des Mör Malkae 5A1
Timotheos: miıd (16.-18 Edessa (17.-19 Daır a7z-Za‘taran (  -1

Miıt Ausnahme VO Johannes und Kyrıiakos kommen diese Namen als normale Personennamen
gul W1€e N1Ee VOT. Man annn deshalb ımmer davon ausgehen, da{ß CS sıch Bischotsnamen han-

delt. Wenn das Bıstum nıcht ZENANNT 1St, aßt CS sıch durch den AÄAmtsnamen oft erschließen.
Gelegentlich werden och die Amtsnamen Eustathios (seıt dem 18.Jh un: Julıos (seıt dem

15B., ich habe Belege tür eLtwa 30 Bıschöfe) SOWI1e Klemens (fIrühester Beleg VO nde des Jh.s)
verwendet. Ausnahmsweise erscheinen uch Barsaumö (Barsaumö Habıb, Inschrift VO 1508 bei Sa-
lah, Pognon, Inseription 70), Behnam (Behnäm Bısara, unılerter Bischof VO Mosul, 1835, Hs
Bartellı, Georgskirche Nr. 34), Isaak (Isaa Salıba V  . 5aurö \ dSawur|];, 1697/1730) und Theophılos.

uch heute och beschränken sıch die syriısch-orthodoxen Bischotsnamen autf die CNANNLEN;
zusätzlich 1St 1Ur der Name Meletios (>Malatios«) des heutigen Biıschots VO Homs NENNECN, für
den iıch keinen trüheren Beleg kenne. Im 19.Jh 1St ILal 1n der westsyrıischen Kırche allerdings VO
der »Erblichkeit« der Bischofsnamen (außer e1m Patriarchen und eım indıschen Katholikos)
ZalzZ abgekommen.

Fıey weIlst mı1t Recht darauf hın, da{fß ein Biıschot bei Übernahme einer 107zese regelmäßig
auch den dortigen Amtsnamen erhielt. SO hıefß der AaUs dem Libanon stammende Nüh (Noah)
als Bischoft VO Homs Kyrıillos Nüh, als Maphrıan Basıleios Nüh un: (ab als Patrıarch
lgnatıos Nüh Abgesehen davon, da{fß die UÜbernahme einer anderen 107zese eigentliıch gar nıcht C1-

laubt War (vgl Selb, Orientalisches Kıirchenrecht, 1L, Wıen 1989, 234), stiefß der Namenswechsel
1n solchen Fällen zunächst übrigens aut Ablehnung. In der Fortsetzung VO Barhebraeus’ »>Chroni-
C: ecclesiasticum« wiırd berichtet, da{fß der Metropolıt Johannes Ismael VO mıd ZUuU Patriarchen
ordınıert wurde und den Namen Ignatıos erhielt; 1es se1 ebenso ungesetzlich SCWESCH W1€ ZUT elt
des Patriarchen Johannes bar Ma‘danı (1252-1263) der Fall des Metropoliten Basıleios VO Aleppo,
der nach seıner Weihe ZUuU Maphrıan seınen Amtsnamen 1n Ignatıos umänderte (Abbelloos-Lamy I
791-794). Später hebt der Chronist otfenbar lobend hervor, da{iß der ZU Patriarchen der kıliıkıi-
schen Lıinıe geweıihte Basıleios VO Melitene seınen Namen nıcht geändert habe ebenda 797 Als
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ungesetzlıch rugt annn wıeder, dafß der Metropolit Bar Garıb VO mıd nach seıner ahl ZU

Patriarchen (1381) den Namen Ignatıos annahm, weıl se1ın Bischotsname bereıits Kyrıillos gelautet
habe ebenda 805 Richtig verhielt sıch dagegen wieder Metropolıt Philoxenos V Damaskus,
weıl als Patriarc der kılıkıschen _ .ınıe seinen Amtsnamen beibehielt ebenda 8071 Schließlich
welst noch darauf hın, da{fß Maphrıan Behnäm als Patriarch der Linıe VO Mardın selinen Namen
1n Ignatıos anderte, obwohl als Maphrian Basıleios hiefß ebenda 809{

Neben den Diözesanbischöten gab CS, VOT allem wohl 1mM 18 und 19. JK uch »allgemeine« der
»ökumenische« tebelöyo der d-tebel) Bischöte der Metropoliten. Entgegen der Bezeichnung
hatten S1E aber nıcht etwa orößere Befugnisse, sondern Hilfsbischöfe, ın der Regel wohl 1n
der Umgebung des Patriarchen. Sowelılt ich sehe, ekamen S1C häufig die Amtsnamen Julios der
Kyrıllos. Es laßt sıch teststellen, da{ß S1e vielfach spater 1ne eıgene 107zese erhielten.

Wıe bereıts ZESAaARLT, hat Fıey bei der westsyrischen Kırche Kolophone L1L1UT 1n sehr begrenztem
Umfang verwendet. S1e machen jedoch nach meınen Erfahrungen außerst zuverlässiıge Angaben
ber den Episkopat. Fast ımmer wiırd der Patriarch und der Maphrıan SOWIl1e der Ortsbischof BS-
NNT, häufig arüber hınaus der Bischoft VO Jerusalem und andere Hierarchen; manchmal teilen
S1e mehr der wenıger vollständıge Lıisten der zeitgenössischen Bischöte mıt. Diese Kolophone,
ber uch die 1n den Pontifikalhandschritten enthaltenen Ordinatıionslisten sind 1ne unschätzbare
Quelle für dıe kirchliche Geographie und Prosopographie. Fur eine wirkliche Aktualisıerung des
»Orıiens Christianus« hätten S1e W1€e Fıey bei den Ustsyrernnhat unbedingt herangezo-
SCH werden mussen. Natürlich stutzt sıch die VO Fıey benutzte Lıteratur, nıcht zuletzt die Arbe1-
ten syrischer Autoren, uch auft diese Materialıien. Da darın ber me1lst SCHAUC Quellenangaben teh-
en, sınd die Namen und Daten nıcht hne weıteres überprüfbar. Neben den längst bekannten
Handschriftenkatalogen sınd A4US der Jüngsten eıt VOT allem die Trel Kataloge syrischer un! arabi-
scher Handschritten NCNNECI, die der gelehrte Metropolıt Yöhannön Dolabanı VO Mardın
(F 1n den zwanzıger Jahren vertafßt und die der syriısch-orthodoxe Metropolıt Gregor10s NS
hanna Ibrahim VO  3 Aleppo 1994 1n photomechanıscher Reproduktion veröffentlicht hat (vgl meıne
Anzeıge 1n OrChr 78 11994 | 250# Iso VO Fıey noch nıcht verwendet werden konnten. S1e sınd
eıne wahre Fundgrube für Thema

Ich mu{fß 1er aut Erganzungen un! Berichtigungen der Angaben Fıeys verzichten, weiıl das Mate-
ral tür die Zeıt nach dem Mongolensturm, das ıch se1ıt Jahren aus Handschriftenkatalogen, ber
auch durch FEinsicht 1n Handschritten 1m Orıient vesammelt habe, den Rahmen einer Rezensıion

würde. Zu gegebener Zeıt, nach Durchsicht weıterer Sammlungen 1mM Orıent, wiırd viel-
leicht eınes Tages möglıch se1n, eiınen Beitrag »für eiınen Orıens Christianus No0vissımus« veröf-
tentlichen. Damıt soll der Wert VO Fıeys Bearbeitung der westsyrischen Diözesen nıcht 1n 7Zweıtel
SCZOBCN werden. Es steht aufßer Frage, da{ß auch der zweıte eıl se1ınes Buches einen gewaltigen
Fortschritt gegenüber dem Werk se1nes Ordensbruders Le Quıien darstellt und eın ausgezeichnetes
Nachschlagewerk darstellt. Im Hınblick darauf, da{fß sıch aut Vorarbeiten anderer stutzen mußte,
War iıhm selbst durchaus bewußt, da{fß seine Darstellung nıcht VO gleicher Zuverlässigkeit se1ın
konnte W1e€e die des ersten Teıls ber die Ustsyrer. Er schreıibt: »On peut ONC s’attendre qUC

seconde partıe de LL1O travaıl contienne plus dV’erreurs UJUC Ia premıö6&re. Je men  ” OXC1LSE d’a-
aupres du ecteur.« S 152) In der Tat bedürten se1ıne Angaben eiıner näheren Überprüfung.

Wegen der Bischöfe des Moses- und des Juliansklosters SOWI1eE wenıger vollständig der anderen
Bischöfe des südsyrischen Raums kann ich insoweıt auf meınen entsprechenden Auftsatz 1n diesem
Band verweısen. Zum Schlufß moöchte ıch TT noch Fıeys Reihe der Metropolıiten VO Jerusalem krıi-
tisch untersuchen. Ich beschränke mich dabei auf die Amtsinhaber se1ıt dem 1506 Iso nach der
Aufhebung des kılıkıschen Patrıarchats, dessen Oberhaupt ZU Schlufß 1n Damaskus residiert
hatte. In der linken Spalte stehen die Angaben VO  - Fıey, rechts das, W 4as iıch aufgrund VO Kolopho-
LE un! sonstigen Quellen ermuitteln konnte. Der siıcher feststellbare Begınn der Regierung eiınes
Bischofts der deren Ende 1st tett gedruckt, die übrigen DDaten stellen 11UT den frühesten b7zw. spate-
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sSsten MI1r bekannten Beleg dar; die Regierungszeıt kann 1n diesen Fällen arüber hinausgehen. Be1i
den Belegen beschränke ıch mich aut diejenigen, welche derartige »Eckdaten« biıeten der 1n denen
sıch zusätzlıche ntormationen (vollständiger Name, Herkunft USW.) tinden.

“Isa Dioskoros °Isa Dau Sabıa A4aUus abk (1445/1483)
(1455) Lit Koriah, The Syrıan Orthodox Church ıIn the Holy Land, Jerusa-

lem 1976, Hs. 16); Kıraz, Ikduljuman, Glane 19858, 45
(gestorben Saka, Kanisatzı as-Suryantya, Damaskus 1985, Z
-7  '» Graf IV
1445 geweiht (Abbeloos-Lamy, Gregoru Barhebraei Chronicon EC-

cles 21 sa)
1448% BrLibr Arund Or. 11 (Rosen-Forshall, Catalogus Nr. 38 Di1i0-

skoros)
1455 Vat. rab (Graf 6f., Fufn Dioskoros Dau aus abk

VO Damaskus, wohnhaft 1m Kloster VO

14/0 Amsterdam 184 (Dioskoros °Isa VO  >

1483 Vat. Syr. 4N (Dioskoros bar Sabıa VO 13 hatte den Kopisten,
den spateren Patriarchen Nüh, ZU Mönch und \ vor Prie-
ster geweiht, Iso ıdentisch)

Dolabanıi, Dıie atrıarchen der syrisch-orthodoxen Kirche VOoN ntL-
ochtien, Glane 1990, 164 berichtet ber einen Bischof Abraham vDO  S

ZUY eıt des 'atr. Halaf (F das annn nıcht stımmen.
Dioscore Jacques Dioskoros (1491/1493 ?|)
Halıs de Yabroud Laıt Kıraz 49 (gestorben 97 0)
(entre 1455 e 1491 Jerus. (Jakob VO  - J’ 1m selben Jahr geweıht; Koriah Nr.

95 ftälschlich:
149) Der Von Kıraz 45 nannte Georg Gabriel (Käufer P1InNeESs Hayu-

SCI; vgl. Koriah 35 Xar Bischof des Klosters Mar Gabriel.
Budge, The Chronography of Gregory Abü’l Faraj I)

L) ach der Hs. Oxford 5yr. F67/% ebenso Hs Jerus. 211)
1493 Jerus. P (Jakob)
1498 Inschrift 1m Moseskloster (Di0skoros) (es kann ber uch der

folgende Bischof seın)
Dioskoros Abraham 1:  A Sehta AaUus abkC
1500 Jerus. (Dioskoros Abraham A4US abk VO Damaskus)
1506 Parıs VE 165 (Dioskoros Abraham AUS Nabk)
150/: Leıipz1g Dyr. Abraham VO  - und Syrıen, ZENANNL °Isa SebTa

Mahna Sımon, aus

Dioskoros °Is. Hurriya AUS Nabk
(identisch mMıt dem Vorigen?)
1517 Damaskus Orth 5/66

Gregoiure Joseph Gregor10s Joseph Georg al-Kur$t (1515/1537Z)
Abd Allah Kurd)iı Lit. Meinardus, The Syrıan Jacobites ıIn the Holy City, IN} Orıenta-
(1510-1537) ia Suecand 42 Uppsala 1964, 57 (1511-1537); Koriah (1511-1537;

Hs 212 Kıraz 4 9 49f. (1510-1537)
1515 Vat Syr. 259 (Gregor10s Joseph Georg)
1530 Daır az-Zafaräan, hne Sıgnatur (Dolabany, Catalogue (s oben)

1Lb 35/ Gregor10s VO I Damaskus, Homs (Püntqgr) und Irı-
polıs)
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1536 BrLibr. Arund Or. (Rosen-Forshall Nr. 62) (Gregor10s)
15357 gestorben (Vorlage tür Pontiticale VO 194 / ın Damaskus, hne

Sıgnatur: Gregor10s Joseph Iberäya \»der Georgier«], geNannt
Gürsi [ dsgl.], VO 9

GregorIi0s Johannes AaUuUs Mardın (1540/1577)Gregoire Jean
ibn 'Abd Allah Lait. Meinardus 8517 (1540-1577); Koriah (1548-19587; Hs. 2 S Kıraz
de Mardın (1540-1577)
(1540-1577) 1540 Harput 38 (Dolabany, Cat. I11 792+ Gregor10s von J., Damaskus

und Trıpolıs)
1556 Jerus. (Gregor10s Johannes aus Mardın)
156 gestorben 15/7 Jerusalem [3 Dolabany, Car e Baum-

stark Nr. (Metr. Gregor10s Johannes 4A4US Mardın VO'

Gregoiure Jean GregorI10s Johannes Sımon Hidrsah aUuUs Gargar (1578/1587)
Lait. Meinardus 817de Gargar

(1570-1587) 1578 Sarfeh 5/3 (Johannes AUS Gargar)
1579 Cambridge Add 2005 (Gregor10s Sımon Hıdr:  sa  am 4US (Gar-

2af)
1585 Sarfeh 7/9 (Gregor10s Johannes)
1587 Muttergotteskloster (Natp  a (Dolabany, Cat. 111 / Johan-

NS VO 4
1587 hingerichtet (Korıiah 5 9 Palmer, Hıstory otf the Syrıan (Dr-

thodox, in: OrChr 4991 SIEs ders., Syrıac and Arabiıc In-
Scr1pt10ns, iIn: OrChr 78 994 | spatere Inschriüft: 1585/6]

Ignatıos 1588 kein Bischof 1n Jerusalem Mardın Orth 121
Der DVDOoN Fıey genann [gnatıos lebte ım 13.Jh Es andelt sıch(1587-1594)
Jahre der Seleukıdenära. Das Gleiche könnte für den bei ıhm folgenden
Joseph gelten, den iıch nıcht belegen annn

Joseph Gregor10s Behnaäam Simon Habıb AUS Qusür (Famıilıe A4US rbo
(1595-1614) stammend) (etwa 1  )

Lait. Barsaum, A=T 301 al-mantür 494 (1574-1614); Koriah
Hs. P71): Kıraz (1577-1614)

Februar 1540 noch Mönch (Jerus. 135 Baumstark Behnäam O1-
1110 Habib, der Abstammung nach 4AUS Arbo, 1n Qusür f
sässıg)

590/91 geweiht VO Patr. Dawüds ( Junı (Cambridge
3:88)

SlJerus. 113 (Weıiheliste: Gregor10s Behnäm VO F
1603 BrLibr. (Behnäm Sımon VO Wright, CiAt. 1184

tälschlich »of Antioch«)
ET Jerus. 112 (Weıheliste: Gregor10s Behnäm)

Gregoire Matthieu Gregor10s Matta1ı aUus Bet Hudaıda (161 8/1622)
(1614-1621) Laıt. Meinardus 57 614-21); Koriah 620; Hs. 94); Kıraz 614-

1618 Brief (Gregor10s Matta1 VO J’ In: The Patriarchal ournal
11981], Nr. 6,

16272 Jerus. (Gregor10s Matta1 VO aus Bet Hudaida)
Gregor10s dalazal(1) 63 640)Gregoiure Abd

al-Arzalı Lıt. Meinardus 517 S  »Koriah Hs 34); Kıraz
(1625-1644) 44)
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163 Vat. Syr. 524 (Gregor10s Abdalazal VO

1635 Brief (Metr. Gregor10s Ebed Itya syr. » Diener des Ewıigen«
rab Abdalazalı]; 1In: The Patriarchal Journal 19 1981| N:

340)
1640 Jerusalem (Gregori10s ‘Abdalazal)

Gregoire Behnam (kein Beleg ekannt)
(1645-1654) Lit Meinardus 817s

Gregor10s Sukrallah (1652/3/ 661
Lıit Korıiah Hs 109); Kıraz (1661)
1652/3 geweiht (Jerus. 109, Weiheliste)
Aa Daır 17-Za‘taran 283 (Weıheliste: Gregor10s Sukrallah VO

1661 Jerusalem 109 ( nach Koriah)
Gregoiure Abd Gregor10s ‘Abdal$alıl Aaus Mosul (1664/5), vorher (seıt 1654 Meftr.
al-Djalıl VO mıd (Tımotheos ‘Abdal$alıl)

L3 Meinardus 57 S  '5 Koriah Hs. 229); Kıraz 4 '9 C
1664-5)
1664/5 Vat Syr. Ka (vgl Leservermerk: "Abdal$alıl VO J7 1976

Gr.; 1mM arahb ext ‘Abdal$alıl AUS Mosul vVac;  o I 1975 Gr.)
Nalı 1665 1n Indıen, 1671/2 starb
Gregor10s Julianos (1674)
16/4 Oxtord 68 (Weıiheliste, tol 1834 Gregor10s Julianos [Elyäana]

VO 9
Gregoire Pıerre Gregor10s Petros A4US FEdessa 1675/1 678)
Shahbadıin 16/5 Aleppo Orth (Weıheliste)

1678 Patrıarch) 1678 Cambrıdge Add 3283 (Gregor10s Petros)
ahb eLtwa 167 unıert (s unten)

>Gregoire Isho‘®‘ |Gregor10s Ye unıert (s unten)|
1680; spater unıert)
Gregoire Habıb Gregor10s Sımon 1, | ‘Abdalmasıh 4US Qusür bei Mardın)
Sımon de Salah 1692/3)
(1683-1719) L3t. Koriah (aus Mardın; 71690; Hs 94); Kıraz (Gregori0s Sımon

‘Abdalmasıh AaA Mardiıin, 1690; Gregori0s Sımon al-Qaisürt,
gestorben 692)
1682 Mıng. S 1 (Gregor10s Simon VO  5

1686 Daır a7-Za‘taran (Dolabany, Cat Ila 1841., Leservermerk: S1-
INO:  - ‘Abdalmasıh 4US dem ort Qusür VO  z

April 16972 2003 Gr.) gestorben (Jerus. Gregor10s Sıiımon
‘Abdalmasıh aUus Mardın SIC VO F

Okt. 1692/Sept. 1693 2004 Gr.) Aleppo (geschrieben VO Rab-
ban Muraäad ‘Abdalmasıh, leiblicher Bruder des Meftr. Sımon
VO J7 dessen Lebzeiten; WE das atum stımmt, müß te
dieser ber schon LOL SCcCWESCIL seın)

/Dıe Nennung eines Metr. Jakob (1689) bei Kıraz beruht zwuohl auf
Koriah Nr 9 b} der auf die Hs Jerus. DEYWEIST. Dort findet sıch
jedoch das Datum 14917 Es andelt sıch [so den ben genannten
Metr. (Dioskoros) Jakob.]
Gregor10s Sımon 11.] Kephas (1692/1697?)



258 Besprechungen

Lıt. Meinardus 517 (1693-1719); Kıraz (Gregori0s Sımon TT AaAMUS Sa-
lah), 57 (1693-1719)
1692 Jerus. 112 (Schenkung eiınes Pontiticale Gregor10s Sımon,

wohl Begınn VO dessen Amtszeıt, da{fß nıcht Sımon BC-
meınt ISt. Umsschriftt aut dessen Siegel: »Gregor10s der Schwache
VO J, das 1St Sımon Kephas«.

1697 Cambrıidge Add 2001 (Gregor10s Sıiımon VO

Gregori0s Dimet AUS Salah/Tür Abdin (1698)
Nach Barsaum, T’ür ‘Abdin zuurde 691 unkanonıscCi geweiht UuN
lebte ım Kloster Natpa bei Mardıin); zwahrscheinlich ıst mit dem
Metr. Dimet, Abt des Klosters Jakobs des Lehrers (ebenfalls heiı Mar-
dın) der Hs Halle, DM 5yr. Afsfalg Nr. 80 (1694) ıdentisch.
1698 Fangıtö 1n Anhel (Gregor10s Dimet aus Salah)
Gregori10s Sımon AaUs ala (  f  0
Identisch miı1t Sımon TI
1699 Scharteh Patr. A()2 (Sony Nr. 235)
1701 Daır a7-Za‘taran 205 (Dolabany, Cat. 1LIb 394 Gregor10s Sımon

AaUus dem Tür Abdin VO'  -

17124 Sarfeh 18/3 (Sımon aus Salah)
1718 Reise nach (Palmer, Inscriptions 39)
1720 Daır a7-Ta°taran rab 40 (Dolabany, (Cat 1Ib 180f Gregor10s

Sımon VO

Gregoire °‘Abd Gregor10s Abdalahad aUsSs Amıd (172 1)
al-Ahad Lat. Barsaum, IN! Magalla al-batriyarkıiya (1959) 719-31); Meız-
(14749-1731; nardus 517 (1731); Koriah IS 58); Kıraz 46, 57 S  '5 Pal-
1745?) INET, Inscrıiptions (Abdalahad Fannah aAM Mardıin)

nde 129 Daır a7-Za‘taran 51 (Dolabany, (Dat I1la IR Abdalahad
VO 4)

1 /72D Aleppo Orth (Gregor10s ‘Abdalahad)
1729 Jerus., hne Sıgnatur (Dolabany, Cat. Gregor10s Abdal-

ahad aus Amıiıd)
1:3 1731 gestorben (Inschrift 1n Mardın, Jarry, 1IN: Annales Isla-

molog1ques 10 11972|] 240)
Jules Barsaum Gregor10s Barsaum (Sanıa AaUus Mardın (1733); vorher »allgemeıner«
(1  S Meftr. (Julios Barsaum; LLZOL 1)

L3t Barsaum ebda 140f. 8F98; Meinardus 817 (1PE  '>
Koriah Hs 212} Kıraz 46, (Gregori0s Barsaum Sant a aAM

Mardın, 173417379
1733 Aleppo Orth. 70

Gregoire George »/Zwelıter« Bischof Kyrillos (spater: Gregor10s) Georg (1740/8),
Fattal (1738-1747? unten|
Gregoire Thomas Gregor10s Thomas aus Mosul (1737/1747), vorher (seıt 1731 »allge-

meılner« Bischof (Athanasıos Thomas)
TE Barsaum ebda. 197 (Athanasıos Thomas, 1731-48); Meinardus
517 (Athanasıos Thomas; 1742-67); Kıraz 46, 527-
DDez 13 Ernennungsurkunde (s The Patrıarchal ournal 71 (1983),

Nr.22. 1 9 2Z4)
1TLE) Sarfeh 5/725 (Gregori10s Thomas)
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(Etwa gleichzeıtig gab uch einen Bıschof Gregori0s Thomas “O:  x

Damaskus, vgl. Jerusalem 174 PFETZON Be:i dem DO  S Palmer, Inscriptions
enannten Gregor Georg handelte sıch zuohl den »Zweıiıten«

Bischof, Kyrillos Georg, unten)
Gregoiure Gabriel [unıert, unten |
Fızon (1749, 1761;
spater unıert)
Gregoire Jean Gregor10s Johannes aus Bet Hudaıda

1753 Schartfeh Patr. 267 (Sony Nr. 809) (Metr. Gregor10s Johannes
VO

Nach Barsaum, al-Magalla al-batriyarkıya (1940) 290 zwurde 747
Metr. des Klosters Mar Behnäm UN) 1748 Metr. von J., ıng dann ber
ach Indien.

Cyrille Gregor10s Georg AaUs Aleppo (1749/1773) vorher »Zzweıter« Bischof
Gregoiure Georges Kyrıllos Georg

Lıit. Barsaum, al-Magalla al-batrıyarkiya (1939) Z007 (Kyrıllos (72-
OTY, 1737-73); Meinardus 857 (1738-1742); Kıraz (Gregorı0s (1WAar-
215 Fattal AMMS Aleppo, 1748-1773)
1749 Günel, Tüuürk Süryanıler Tarıki, Dıyarbakır 1970 Z15 Grego-

r10s Georg VO

1778 Mansüriya (Dolabany, Cat 111 203 Gregor10s Georg AUS

Aleppo VO

Georges Bishara Gregori10s 1sSara  > 4 Abraham AUS Bıtlıs (1774/1789
(1767-17776 E Meinardus 87 -7,  > Koriah » Hs. 212 Kıraz
se1lit 1769 unıert) 780-92); Palmer, Inscriptions aa Reıse ach Jerus.)

1//4 Mıng. Syr. DL (Gregor10s Bısara AaUs Bıitlis VO

179 Daır a7z-Za‘taran (Dolabany, Car 111 197 Bısara VO un: IDa
yarbakır)

1784 Scharfeh Patr. 553 (Sony Nr. 818) (Metr. Bısara DPr. Abraham)
1789 Günel 2a0 2720 (Gregor10s Bısara VO  . }
1789 Maphrıan (Basıleio0s Bısara

Gregoiure d’Alep |=Gregor10s Georg AUS Aleppo, oben]
(1761, 1766)
Gregoiure Joseph (1774) [ unıert, SM
Abraham »/Zweıter« Bischof Klemens Abraham (1781/96), unten|
(1777-1779)
Athanase
Jacques TE 786) »Zweıter« Bischof Dionysio0s Jakob, unten |
Cyrille Mansur »Zweıter« Bischof Kyrıllos Mansür9 unten|
(1786-1787)
Denys Abd Ilah (Gregor10s) ‘Abdalahad aus Kala/Seterd 790)
(1788-1790) Lıt Meinardus 517 (Dionysıus Abdullah

788/89 2100 Gr.) Jerus. 219 Baumstark Nr. 30 (noch Mönch:
"Abdalahad AUS dem ort Kala b€l Se’erd)

789/90 Gr.) Jerus. 2729 Baumstark Nr. (‘Abdalahad VO

W 1M selben Jahr verstorben)
Er LTUQ sıcher den Amitsnamen Gregori0s. Es gab SeINETrT eıt einen
»ZWwWweiten« Bischof namens Dionysios (S$. unten).
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Gregoire Elıe Gregori10s Elias Karmeh al-Banzı aus Mosul (1790/1815
(1790/1796) Lıt. Meinardus

1790 Hs 1n Mar Elıas (Dolabany, (Cat. 1Ib 179 Gregor10s Elias AUS

Mosul VO

1809 (vorübergehend?) abgesetzt (Dolabanı, Patriıarchen 4a0 236)
1814 Jerusalem 103 (Elias aus Mosul Karmeh al-Banzı VO

e Teilnahme eıner Synode (Dolabanı qa 238)
Athanase Jacques »Zweıter« Bischoft Dıionysıio0s Jakob 1794/6), unten|
biıs
Gabriel de Mardın »Zweıter« Bischof?]
(nach 1808, VOT 1836
Cyrille ' Abd Gregor10s Abdalahad 4aUusS Dagala/Se’erd 816/ 840)
al-Ahad Dakala Lit. Kıraz 46, (1820-41 Palmer, Inscriptions Re-

(ca staurıerung des Klosters)
1816 Jerusalem 17] (Dolabany, ( ar 10) und Bethlehem 11] ebenda

103 Gregor10s ‘Abdalahad A4US dem Dort Dagala VO

1840 2151 nıcht JA 11 Gr.) Jerus. 709 (Metr. Abdalahad ad-Dagalı
AUS dem Gebiet VO Se’erd)

Gleichzeitig gab einen »Zzweıten« Bischof in Jerusalem NAMENLS Kyril-
los Abdalahad (S. unten)

Gregoire "Isa Mahtudh » Z weıter« Bischof; dann unıert, unten|
1827 unıert ?)

ar Hadhbshabba Syr. HadbSabba rab Abdalahad, Iso Gregor10s Abdalahad AaUuUs

de Da‘alah Dagala (Dagala >)) oben]
(Ca:

Gregor10s (  > 6-8 »7welıter« Bischof (2): danach
Metr. VO'  — Daır a7-Za°faran
Lıt. Badger, Nestorians 49f.; Koriah Hs. 21
1840 (oder 1846 2151 der 2457 Gr.) Daır a7-Ta‘taran 294 (Dola-

bany, (at. 1Ib 381) Mardın Orth 660 Gregor10s Jakob, »Ep1-
Ur  « VO Als » Metr. VO 1mM Markuskloster« wiırd Kyril-
los ‘Abdalahad bezeichnet; 1St ber 1L1UT »Zwelıter« Bischof,

1842 Jerus Z (Jakob, Inhaber des Sıtzes VO

184/' Patriarch
lıe al-Darazı (ca 1842
FEustathe Abd Gregori10s ‘Abdannür AUS FEdessa (1851/1871), vorher »Zzweıter« Bı-
al-Nur d’Edesse schof; 1871 abgesetzt; 1877 verstorben

840-1877 Laıt. Graf IVD Meinardus 51 (Eustathios °Abdannür: 1841-77); Kıraz
(1841-2, 1847-71, 1874-7), II E  '5 Palmer, Inscrıiptions

4aa 47 (ab 1840; gestorben
Gregori0s Abdallah A4aUusSs Sadad (1872/3-1876Gregoire Abd

Allah de Sadad Lıit. Meinardus (1871-1874); Koriah Hs. 282); Kıraz 4 A
(1873-1880) 56f. (1871-1873)
spater Patriarch 1872/3 Damaskus 5/ (Weıheliste)

ab 1876 1n Indıien; ab 1881 Metr. VO Syrıen; ab 1883 vorübergehend
unıert; aAb 1906 Patriarch

Gregoıire Georges Gregor10s Georg Kassab aus Sadad (1877-1896)
Fattal de Sadad I_r Meinardus S  ' Koriah Hs. 33)) Kıraz 4 9
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( &l  ' Palmer, Inscriptions 4953
1877 geweiht: Mardın Orth 660; Jerus. 212
1896 gestorben (Palmer, Inseriptions 2a00 52£)

Gregoire Ephrem s unten|
de Sadad
Iwanıs lie Hallulı Johannes Elias Hallaulıi 4aUus Mardın (1905/1908)
(1903) F.48 Koriah S  » Kıraz 46, (1896-1906)

1905 Inschrift 1M Markuskloster (Palmer, Inscriptions Metr. des
Siıtzes VO

1908 Jerusalem 109 (Weıheliste)
1933 gestorben (Palmer, Inscriptions 1a0 55))

ben Gregor10s Ephräm Georg AaUus Sadad (1910/1922
Lıt Meinardus (1885-1908); Koriah (1882-1908); Kıraz 4 ‘9 58
i
1910 Jerusalem
1927 gestorben (Palmer, Inscriptions 541.)

Fıey welst Bezugnahme auf Saka, Kanzisati as-suryanıya, Damaskus 1983 Z recht aut
die Institution der »Zweıten« Bischöfe VO Jerusalem hın (S7222) Ich würde anders als Saka und
Fıey aber nıcht den eigentlichen nhaber des Sıtzes (mıt dem AÄAmtsnamen Gregor10s), der sıch 1mM
18./19. JB 1n der Regel 1n der Umgebung des Patrıarchen authielt, bezeichnen, sondern seınen 1mM
Markuskloster 1n Jerusalem resiıdierenden Stellvertreter, be1 dem sıch entweder einen »allge-
melnen« Bischoft handelte, gelegentlich ohl uch den 1n Personalunion amtıerenden Bischof
einer nahegelegenen 10zese (Homss, Moseskloster be] Nabk) Soweıt ıch sehe, kommt der Aus-
druck »Zzweıter« Bischof 1n den Quellen nıcht VOI, verwendet werden meıst die (arabischen) Be-
zeichnungen » Verwalter« (wakıl) der »Abt (Ta TS) des Markusklosters«. Zeıiıtweıise gab ( uch
Abte, die nıcht Bischof für die Jahre 718/19 vgl Palmer, Inscriptions 39 Folgende
»7weılte« Bischöte sind belegt:
Kyrillos Georg Fattal Aaus Aleppo, Metropolıt VO Homss, Mar Julian und Verwalter des Markus-
klosters (1740/48), vorher (seıt 1730 »allgemeiner« Bischoft
Lıit Korıiah 38, Hs 27 Saka, Kanisatzı DA (seıt Palmer, Inscriptions (Bischof
Gregor Georg aus/von Aleppo; 1/44 ın seine eıgene 2Öö7Zzese Aleppo zurückgekehrt Kaufhold,
Notızen ber das Moseskloster (ın diesem Band)
1740 Jerus. Damaskus Orth (Metr. Kyrıllos Georg A4US Aleppo, Verwalter des Markus-

klosters)
1/40 Jerus. 28 (= Damaskus Orth 12/3 Baumstark Nr. (Kyrillos Georg AUS Aleppo, Metropo-

lıt VO Jerusalem sıC und Verwalter des Markusklosters)
1/48% Jerus. 209 (Leservermerk: Metr. Georg, Verwalter des Markusklosters 1n
ab 1748/9 1st wirklicher Metropolit VO Jerusalem (Gregor10s Georg, oben)
Nach Barsaum, al-Ma$g$alla al-batrıyarkıiya 200 Wr der Mönch Elias Faragallah AaUus

Aleppo, Schwestersohn des genannten Metropolıiten Kyrıillos Il Gregor10s) Georg VO 1754 bıs
1763 (einfacher) Abt des Markusklosters.
Kyrillos Mansür AUS Jerusalem, »allgemeiner« Bischof (1770/1775
Lıt Meinardus N (1786-7); Koriah Hs 5 Kıraz: 17753-80; Kaufhold, Notızen 4a0
Januar 1770 Pontiticale (Dolabany, Cat. 1Ib 316 Weihe des Rabban Mansür A4UuS$S Jerusalem ZU all-
yemeınen Bıschof mıt dem Amtsnamen Kyrıllos)
Z AC) Sarfeh 12/8 Bischof Kyrıillos Mansür; wohnhaft 1n Jerusalem)
1775 Jerus. 109 (Weiheliste: Bischot Kyrıllos Mansür)
Klemens Abraham Abdallih AUS Sadad, Bischot (1 795/6)
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Lit. Meinardus 817 7-  » Koriah Hs 109 Kıraz (1792-®); Palmer, Inscriptions
1V Jerus. [23] (Dolabany, (Sat 41 Bischof Ibräahim AaUusSs Sadad, Abt des Markusklosters)

Jerus 109 (Weiheliste) Bischof Qlimıis Ibrahim VO Jerusalem)
1795/6 Evangelıar 1ın Homs (Schreiber: Bischot Qlimıis brahim AaUsS Sadad; vielleicht amtıerte

diesem Zeitpunkt nıcht mehr 1n Jerusalem, weıl dort schon der tolgende Bischof belegt 1St)
Er ıst zuohl mıt dem Bischof Klemens Abraham DO Kloster Moses des Athiopiers (1774-etwa
ıdentisch, Kaufhold, Notızen 4a0
Dionysı1ios Jakob aUus mıd (1794/6), se1ıt 1789 »allgemeıner« Metropolıit
Lat. Meinardus 81 (Jakob. 9-86; Athanasıos Jakob: 797-_1 800); Koriah 7858; Hs. 14); Kı-
Ta £-1820)
1794/5 Baumstark 15 Jerus 104 Abt des Markusklosters, Metropolıt Dionys1io0s Jakob 4US IDi-

yarbakır Amıid])
1795/6 Jerusalem 114 (Weiheliste: Metropolit Dionys1io0s Jakob VO Jerusalem)
Dolabanı erganzt den Namen des Jerusalemer Bischofs Gregor1i0s ıIn der 75) geschriebenen Hs. Je-
YUS. 178 (Gat. 287) Unrecht miıt »Jakob«. Jakob hatte jedoch den Amitsnamen Diıonysio0s; rıch-
t19 ıst vielmehr: Gregori0s » BıSara« (S$. oben)
Kyrillos ‘Abdalahad Thomas aus mıd (1801/1 826), Metropolit
Lıt. Meinardus S  > Koriah 820; Hs. 77); Palmer, Inscriptions 40-43
1801-36 Jerusalem 114 (Weiheliste) (Metropolit Kyrillos Abdalahad VO Jerusalem)
1816 Jerus. 7 (Dolabany, (Cat. 107 Metr. ‘Abdalahad aus mıd AUS der Famiuılie Bargal Tho-

mas)
1826 Scharteh Patr. 644 (Sony Nr. 605) (Metr. ‘Abdalahad, das 1St Kyrillos, Inhaber des Sıtzes von ]
Nicht ıdentisch mıt dem zeitgenössischen Metropoliten Gregorı0s ‘Abdalahad VO:  S Jerusalem
($ oben).
Gregori10s °Isa Ahbdall: Mahfi  u  d AUS Mosul 1827 unıert)
Lit. Dolabanı, Patriarchen 245; asha, Hıstory of Syriac Catholic 20Ccese of Mosul /arab.], Bag-
dad 1985, 100-1702
Keıin Beleg
GregorI10s Georg Isa1as aus mıd 1836), Bischoft
1826 Weihe des Rabban Georg, Sohn des Isaıas, aus mıd ZU Bischof für Jerusalem (Dolabanı,

Patriarchen 248)
18326 Leservermer. 1n eıner Hs (Dolabany, (Zafı I11 260 Bischoft Gregor10s Georg, Sohn des Vel-

storbenen Isaıas, AaUus Diyarbakır, Abt des Markusklosters)
Er WAar spater (  3-1  ) Meftr. VO mıd (Günel 4a0 218)
Kyrillos Jakob 1836-8) (kein Beleg bekannt)
Fs andelt sıch den spateren Patrıiarchen [gnatıos Jakob (1847-1871). Nach Saka, Kanztsatı 775
zuurde 718351 ZU »allgemeinen« Metropoliten geweiht und UWar UÜOoNn < »7Zayeıtery« Metr. V“O:  S

anschließend Metr. UOon Daır az-Zafaran UN Mardın. uch Barsaum, Hıstoire du Couvent de
Hananıa, Daır az-Zafarän IOE bezeichnet ıhn als »7Zweıten« Metr. D“O  s Nach der Bı0g74-

phıe ın der Zeitschrift al-Hıkma, 2. Jahrgang, Jerusalem 1928, 479-4854 WWAare ach seiner Bischofs-
weıihe »7Zweıter« Meftr: ın UN ab 18556 Metr. 910}  S Daır az-Zafaran ZEWESECN (S.480). Auswezıslich
der Ordinationsliste ın PINeTr Hs. der Metropolie der Mar- Thoma-Kirche ın Tiruvalla WWar 838 4e-
denfalls Metr. V“O:  x Daır az-Zafaran und spater wıirklicher Metropolit VDO  S Jerusalem (S. oben).
Eustathios ‘Abdannür AUS Edessa 1/ 85 X Metropolit
Lat. Koriah Hs. 282); Kıraz (1841-2; 2-/; Ephräm al-Kasrawäant ?/)
1841-5353 Jerusalem 114 (Weiheliste) (Metropolıt Fustathios Abdannür)
1851 Inschritt 1m Markuskloster mer, Inscriptions 44) (Metropolıit ‘Abdannür AaUus Edessa, Abt

des Syrerklosters 1n Jerusalem)
Später wirklicher Metropolıt VO Jerusalem (Gregori0s ‘Abdannür, en
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BeI den unıerten Metropoliten VO Jerusalem, die sıcher nıcht alle dort residierten, aßt sıch tol-
gende Reihe autstellen (fast alle uch bei Fıey):
Gregori0s Petros A4US FEdessa (1677-1678). Vgl raf 46
Gregori0s Yes  u (1678/nach Vgl raf 4 ‘9 Korijah Hs 44); Kıraz 46 (1684)
Er kopzerte 682 dıe Hs Vat. rab 607 Beim Schreiber handelt sıch [so nıcht einen Nestor14-
ner der Melkiten, wıe J. Saunget, IIn CaAS tres CUYLEUX de restauratıon de MaAaNnNuscCYILt: le Borg14 5
YLaque 39 Vatikanstadt 19681, 37 erwagt; vgl. schon meıine Rez 107 OrChr (1984) 229 In der ıch
ın b81’ och für einen Jakobiten gehalten habe.
Gregori0s Nı'ma Qudsi (1730-1740). Vgl rat Von Fıey nıcht erwähnt.
Gregori10s Gabriel Faızün (1740-1760). Vgl raf I11 5 $ f
Dafür, da{fß Gregor10s Fattal (s oben) 1769 katholisch geworden se1 (SO Fıey), habe ich keinen Be-
leg
Gregor10s Sukralla Garweh(keıin Beleg ekannt.
Gregori10s Joseph Qudsi&. /97)
Gregor10s (nıicht: Georg) Bısara kann kaum 1769 katholisch geworden seın (SO Fıey), weıl 1789
Maphrıan wurde
Gregori10s Petros Garweh (1810-1820): kein Beleg bekannt.
Gregor10s Elias s oben) dürfte sıch 1811 kaum W1€ Fıey schreıibt der Unıion angeschlossen
haben (allenfalls kurzfristig), weıl 1815 einer Synode der syrisch-orthodoxen Kırche teil-
ahm
Gregori10s ‘Is  A Mahfüd, 1826 »Zweıter Bischof«, 1827 katholisch geworden, 1837 syriısch-katholi-
scher Bischof VO Mosul

Hubert Kauthold

Christian Arabıc Apologetics durıng the Abbasıd Period (725-1258), edıted by
Samır Khalıl Samır and Jorgen Nıelsen, Ka Brill, Leiden New ork öln
1994, Xkl 1=-2506 Studies ın the Hıstory of Religions Numen Bookseries]
vol AXTE):
Die hıer vorliegenden ;l Studien biıeten die Vortrage, die VO Z Maı 1990 1M Woodbrooke
College 1ın Bırmiıngham gehalten wurden. Mıt seiner anerkannten Kompetenz eröffnete rıf-
ıth das 5Symposium mMI1t Ab Qurrahs On dıscerning the LYUE Relıgion (S. 1-43) 1n Auseıinanderset-
ZUNg mıt dem Kalam Sehr beeindruckend 1St das ANONYIMMNEC christliche Glaubensbekenntnis AdUusS der
Handschrift Sin.ar. 154, das erst 1898 unvollständıg durch Dunlop publızıert wurde. Völlig
polemisch nthält dieses christliche Poem eın ınneres Datum: »dıiese christliche Religion 1St 746
Jahre autrecht geblieben«. Von dem Poem ibt Khalıl Samır die Gliederung 1n 388 Versen. Er
ediert mehrere davon, leider nıcht die Verse 95-96, VO denen 7 ’ Anm unNs Sagt, da{ß der Ko-
T1anlıvers ure 47 ı/ dasselbe schreıbt, jedoch ErseiIzZlt Rasal dort, das Poem noch Kalıma hat
Der entscheidet nıcht, ob hier wiırklich eıne Ite Koranvarıante geht. Mehrere andere An-
spielungen, manchmal wortwörtlich, machen deutlıch, dafß der ANONYMEC Autor sıch dem Koran
sehr ahe fühlte, obwohl die Lehre 1er absolut rein christlich ISt. So bringt The earlıiest rab ApDo-
logy for ChristzanityS1ne wahrhaftige Neuigkeit. Mark Swanson sammelt arabıische
Belege ber The Cross In the earlıest Arabıc Melkite Apologıes (S 115-145). Khalıidi, der Aussa-
SCHh muslimischer Quellen ber Jesus gesammelt hat, dıe schon aut Lwa 500 Stichwörter gestiegen
sınd, betrachtet den »lıterarıschen Jesus«: The :;ole of Jesus ın ıntra-Muslım Polemics S 146-156). In
Auseinandersetzung mıt Dr. Madelung den eschatologischen Jesus zıtlert eın Logıion Wahb’s
AaUs dem Kıtab al-Zuhd VO Ibn Hanbal: » Yahya ıbn Zakarıyya 1st Herr aller AaUus Frauen Geborenen


